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ER FEN, 


Das alte Jahr Hat fernen Lauf beendet. Jetzt, da wir an 
der Schwelle des neuen auf die verfloſſenen Monate zurückolicken, 
erſcheinen ſie uns nur als eine kurze Spanne Zeit, in denen wohl 
Manches begonnen, aber Wenig zur Vollendung gelangt iſt. Es 
war ein ſehr, ſehr aufregendes Jahr, das Jahr 1886. Die Welt, 
und nicht zum mindeſten Deutſchland, iſt wenig aus der Erre⸗ 
gung herausgekommen. Wieder und wieder drängte ſich die Frage 
auf die Lippe: „Wie wird es werden?“, aber ſelten nur erſolgte 
die Antwort. In dem Hangen und Bangen, in dem Harren und 
Hoffen auf die erlöſende Entſcheidung gingen die Wochen und 
Monde dahin, ſchwand das ganze Jahr. Nun ſtehen wir an 
ſeinem Ausgang, und immer noch fragen wir: „Wie wird es 
werden?“ Jeder Bruſt will es ſcheinen, als komme eine große 
Völkerkataſtrophe näher und näher; wir wiſſen nicht, wann oder 
wo ſie herein brechen wird, aber das Gefühl, daß ſie dereinſt 
erſcheinen wird, wird ſtärker und ſtärker. Wir freuen uns, daß 
wir vom nun abgelaufenen Jahr nicht durch Krieg und Kriegs⸗ 
noth heimgeſucht worden, datz wir vom Schlimmſten verſchont 
geblieben, trotzdem es zeitweiſe mit unheimlicher Deutlichkeit auf 
dem Wege des Friedens auftauchte, und deshalb ſagen wir 1886, 
trotz der Stürme, die es gebracht, Lebe wohl wie einem guten 
Freund, mit dem wir lange Zeit zuſammengekämpft und gearbei⸗ 
tet. Das Bittere, welches wir im Verkauf des Jahres erfahren, 


wirb vergeſſen beim verſöhnenden Abſchluß; uns bleibt nur die 


Erinnerung an das empfangene Gute. So ſcheiden wir in Frie⸗ 
den vom alten Jahre. N 

Das Jahr 1886 war reich an tragiſchen Ereigniſſen, die 
mit elementarer Wucht die Völker trafen. In dieſem Abſchieds⸗ 
gruß an das alte Jahr wollen wir nur zwet der bedeutendſten 
Gedanken, die uns ſo recht eindringlich lehren, wie nichtig 
menſchliches Glück und menſchliche Grötze! Die Erinnerung da⸗ 
ran war zwar ſchon halbverwiſcht, aber jetzt beim Rückblick auf 
das alte und beim Eintritt in das neue Jahr ſteigt mit voller 
Gewalt wieder die Phingſttragoͤdie vor unſerem getſtigen Auge 
auf, gedenken wir wiederum des erſchütternden Todes des un · 
glücklichen Ludwig's IL, Königs von Bayern; fie wirkt jetzt be⸗ 
ſonders tief. Wer will klagen über wechſelndes Geſchick hier auf 
Erden, wo ſelbſt die Großen der Erde von ſolchen Schlägen be⸗ 
troffen werden? Und wenige Monate nur nach dem Tode des 
Beherrſchers des Bayernlandes traf die Kataſtrophe einen an ⸗ 
deren Fürſten, der ſeinen Namen vor ganz Europa geehrt und 
berühmt zu machen gewußt, den Fürſten Alexander von Bulga⸗ 
rien. Schwere Leidenstage, wie der gewöhnliche Menſch ſie nur 
ſelten erlebt, brachen über den tapferen Fürſten herein, die mit 
folder Stärke von ihm wohl niemals geahnt waren. Lange, 
lange Zeit iſt ganz Europa durch dieſe beiden Exeigniſſe in lief⸗ 
ſter Erregung gehalten, und namentlich das deutſche Reich hat 
an dem Geſchick der beiden Fürſten die innigſte Thetlnahme ge⸗ 
nommen. Wiederholt auch gellte drohendes Kriegsgerücht durch 
die Lande, und fo leicht die Beunruhigung entſtanden, fo ſchwer 
folgte wieder 110 Ruhe, welche dem Vertrauen auf die Andauer 

us entipringt. 

dei. an iſt die Frage einer langen Fortdauer des Frieden's, 
EL LU} 


Das Bild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(6. Fortſetzung.) 

5. ae dacht 
Ein neuer Verdacht. 

Die Zeit verging. Was das Verhälinis der Firma Fisk, 
Gould & Co. zu Mrs. Lioingſton anbetraf, ſo ſchien dieſelbe bei 
ihren ausgedehnten und belangreichen Geſchäften ſich um die 
Angelegenheit kaum zu bekümmern; fie hatte ſich einfach gewet- 
gert, die Police aus zubezahlen, und es Mrs. Livingſton überlaſſen, 
gerichtlich gegen fie zu klagen, falls fie auf der Zahlung beſte⸗ 

lte. 
ben dan Gedanken indeß beſchäftigten ſich mit nichts Anderem, 
als mit dieſer Sache Er hatte ſeinem Onkel gegenüber wohl⸗ 
weis ich über die ſeltſamen Erfahrungen, die er bis jetzt gemacht, 
iegen. 
geſch gur Abraham Kappel und er wußten um die bedeutsame 
Thatſache, daß jener verrätheriſche Papierfetzen, den der Wind 
entführte, in dem Bureau Dexter Bruce's aufgefunden worden 
war. Harry war davon überzeugt, das jener nächtliche, meuch⸗ 
leriſche Ueberfall ſeinem Leben gegolten hatte, weil er ſeinen 
Gegnern ein gefährlicher Zeuge war, wenn es zu einem 


Proceß kam. 

Noch gefährlicher für ihre Intereſſen mußte er in ihren 
Augen daſtehen, nachdem Dexter Bruce in dem geraubten Taſchen⸗ 
buche Harry's Aufzeichnungen über das Biid im Spiegel, 
ſowie Alles, was er darin über Fauſta niedergeſchrieben, gele⸗ 

te. 
an — konnte Harry ſich nicht verhehlen, daß ſein Leben in 

beſtändiger Gefahr jet. 

In dieſer Weiſe ſtanden die Dinge, als an einem heißen 
Augufttage Mr. Gerald Fisk ſeinen Neffen zu fich nach Wallſtree: 
beſcheiden ließ, wohin der Tramwapwagen ihn binnen wenigen 

Minuten führte, 


Sonnabend, den 1. Januar. 


wenn Kaiſer Wilhelm's ehrwürdige Heldengeſtalt uns auch dies 
köſtlichſte But für die gegenwärtige Zeitperiode ſichert, ungelöft 
in der Entwickelung unſeres 
deutſchen Vaterlandes. Unter lebhaften parlamentariſchen Kämp⸗ 
ſen traten wir in das Jahr 1886 ein, unter gleichen Zeichen 
ſcheiden wir aus ihm. Die Löſung der Steuerreform und die 
Einführung des Branntweinmonopoles war es, welche beim 
Eintritt in das Jahr die Tagesdiscuſſion beherrſchte, die Reichs⸗ 
Militärvorlage ſteht an der Spitze der Erörterungen beim Schei⸗ 
Und um dieſe beiden wichtigsten Geſetze 
ſchlangen ſich manche kleinere, aber immer noch hochbedeutſame 
Geſetzesfragen, über die der Streit hin⸗ und herwogte. Wie 
der äußere, ſo ſchien auch der innere Friede daun und wann be⸗ 
droht, die Gefahr eines Conflictes in naher Aus ficht. Immer 
wieder aber ging der Sturm vorüber, es zeigte ſich, daß das 
deutſche Reichshaus viel zu feſt gefügt tft, als daß einzelne 


iſt auch ſo manche Frage noch 


den aus dem Jahr. 


Stürme es erſchüttern könnten. 


Vieles bleibt, wie geſagt, in 


ſeiner Löſung der Zukunft vorbehalten: mag uns das neue 


Jahr dieſem Ziele einen weiteren, befriedigenden Schritt entge⸗ 


genführen. Das alte Jahr brachte uns als beſonders freudiges 
Ereigniß das 25jährige Regierungsjubiläum Kaiſer Wilhelm's 
als preußiſcher König. Das war ein Feſttag, und nicht allein 


für Preutzen. Das neue Jahr bringt den 90. Geburtstag unje- 
res Heldenkaiſers. Zum 22. März wird, des find wir ſicher, un⸗ 


ſer Volk erſt recht und aus vollem Herzen ſagen: „Ehre dem 


Ehre gebührt!“ 

Manchen Kampf gab es auch im wirthſchaftlichen Leben, je⸗ 
der friedliche Bürger hatte ſeinen Strauß zu beſtehen. Noch 
immer nicht iſt die Geſchäftslage wieder eine derartige geworden, 
daß ſie der ehrlichen Arbeit einen ſolchen Erfolg gewährt, 
wie fie wirklich ihn verdient. Hier und da heißt es wohl, daß 


es etwas beſſer geworden, andererſeits wird aber immer noch ge⸗ 
klagt, daß die Beſſerung jo ungemein langſam fortſchreite. Eine 


genaue Ueberſicht über das WB tıthicpaftsieben des abgelaufenen 
Jahres, kann erſt in kommenden Monaten ſich ergeben. Aber was 


ſicher iſt, daß das iſt die große Mehrheit der deutschen Geſchäfts⸗ 


welt und Induſtrie unerſchrocken und tapfer im wirthſchaftlichen 
Streite dafteht, und nicht zurückweicht, vielmehr ſich bemüht, 
neuen Boden zu gewinnen. Und einer In duſtrie, die ſich ſelbſt 
nicht aufgiebt, blüht auch ſicher wie der eine erfreuliche Zukunft. 
Wenn aber dieſe gekommen, jener Klaſſenſtreit verſchwinden, der 


jetzt ſo hohe Wellen ſchlägt; man wird erkennen, daß der Kopf 


nichts ohne den Arm, der Arm aber erſt recht nichts ohne den 
Kopf vermag. Vieles können wir ſo vom Neuen Jahre erwün⸗ 
ſchen; ob dieſe Wünſche erfüllt werden, iſt fraglich, aber wir has 
ben doch die Kraft, ſeibſt auf ihre Erfüllung mit hinzuarbeiten. 
Mag uns in 1887 deshalb vor Allem die Arbeitskraft unde die 
freudige Schaffensluſt nicht fehlen. 


Cages ſch a n, 
Thorn, den 31. December 18836. 


Wir ſtehen an der Schwelle des neuen Jahres! 
Sein erſter Tag tft ein Ehrentag fur unſern greifen Kater, der 
Tag ſeines 80 jährigen militärtſchen Jubiläums. Vor 80 Jah⸗ 

„Nun, Harry,“ begrüßte Mr. Fisk den Eintretenden, „wie 
ſteht es mit der Praxis? Die Patienten belagern das Vor⸗ 
nimmer und die Goldſtücke fliegen nur ſo zum Fenſter her⸗ 
ein, nicht wahr?“ Und herzhaft ſchuttelte der alte Herr jeis 
nem Neffen die Hand. „Oder haſt Du ſie Alle nach New⸗ 
port geſchickt “ 

„Die meiſten von den Wenigen, welche ich hatte, ja,“ ant⸗ 
wortete Harry mit einem Verſuch, zu lächeln. 

„Iſt mir ſehr angenehm, zu hören,“ fuhr Mr. Gerald Fisk 
ernſter fort, „Du ſollſt auch nach Newport gehen, ein ſchöner 
Platz, um einige Wochen dort zuzubringen. Meine Yacht liegt 
gerade gleichfalls da und Du kanuſt Billy mitnehmen, wenn es 
Dir Vergnügen macht.“ 

„Du biſt zu gütig, Onkel.“ 

„Du ſollſt auch einmal Ferien genießen und zwar ſo angenehm, 
wie nur immer möglich. Zu gleicher Zett jedoch kannſt Du Dich 
mich möglich erweiſen; ich habe gerade Niemanden, der ſich beſſer 
als Du dazu eignen würde.“ 

Erwartungsvoll blickte Harry zu dem Sprecher auf. 

„Weißt Du, daß die Wittwe Livingſton und thre Tochter 
den Sommer über in Newport zubringen?* 

Harry fuhr empor und wurde über und über roth im Geſicht, 
während er antwortete, daß er allerdings zufällig davon gehört 
habe; doch Mr. Fisk ſchaute eben gedanken voll vor ſich nieder und 
gewahrte deshalb die Verwirrung ſeines Neffen nicht, ſondern 
ſprach erklärend weiter: 

„Mrs. Livingſton hat uns eingeklagt auf die Auszahlung 
des Verſicherungsbetrages von dreißigtauſend Dollar. Der 
Ausgang dieſes Prozeſſes iſt von grober Bedeutung, nicht allein 
für uns, ſondern auch für die übrigen Aſſecuranzgeſellſchaften, 


welche ſich zu bezahlen weigern. Verſchiedene Compagnten, deren 


Verbindlichkeiten geringfügiger geweſen, haben ſich bereits gütlich 
zur Zahlung verſtanden, ſo daß, wie es heißt, Mrs. Livingſton 
ſich bereits in dem Beſiß von hunderttauſend Dollar befinden 
ſoll. Die Verhandlung unſeres Prozeſſes iſt auf die letzte 
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ren, in der Zeit der tiefſten Demüthigung des deutſchen Vater⸗ 
landes, hoch oben in Norden ernannte König Friedrich Wil⸗ 
helm III. ſeinen zweitälteſten Sohn zum Officker, und als tap⸗ 
ferer ritterlicher Degen, ſowie ſpäter als ruhmgekrönter, ſiegrei⸗ 
cher Feldherr hat fi dieſer Officer allezeit gezeigt. Des Kai⸗ 
ſers langes Leben iſt ſo recht ein Leben voller Arbeit geweſen, 
voll Arbeit, die er in jenen Tagen, in welchen für ihn noch 
keine Ausſicht auf den Thron vorhanden war, der Armee wid⸗ 
mete. An der Entwickelung des deutſchen Militärweſens, bes 
anerkannt erſten der Welt, hat der Kaiſer einen außerordentlich 
hervorragenden Antheil, auch die kleinſte Aenderung iſt unter 
ſeiner Theilnahme erfolgt. Wir verehren den Kaiſer beionders 
als Hüter des Friedens; aber die Reichsarmee unter des Kaiſers 
Führung iſt es doch immer wieder, die nicht zum mindeſten den 
Frieden wahren hilft, und die Armee iſt das eigenſte Werk des 
Katſers, für deſſen Verwirklichung er mehr denn ein Menſchen⸗ 
alter gearbeitet hat unter Mithilfe der bekannten Größen auf 
militäriſchem Gebiete. Hunderttauſend im deutſchen Reiche ha⸗ 
ben des Kaiſers Rock getragen, Tauſende auch unter ſeiner 
oberſten Führung gekämpft und geflegt. Für die wird der Ge⸗ 
denktag ganz beſonders ein erhebender ſein. Aber wir können 
auch ruhig ſagen, die deutſche Armee iſt das ganze deutſche Volk 
in Waffen, mit der Armee fühlt ſich Alles eng verbunden. 
Darum wird überall der Ehrentag des Kaiſers Freude erwecken, 
die Freude, die in den begeiſterten Ruf ausbricht: Hoch unſer 
Kaiſer Wilhelm! Mag er noch lange erhalten bleiben uns als 
Schützer von des Reiches Macht und Herrlichkeit! 

Der Kaiſer wird am Neujahrstage die Gratulation in 
folgender Reihenfolge entgegennehmen. Zunächſt werden die 
Mitglieder der königlichen Familte den Majeſtäten um 10 Uhr 
thre Glückwünſche abſtatten, worauf dann die Herrſchaften 1 
zum Gottesdienſt nach dem Dom begeben. Nach Beendi⸗ 
gung deſſelben erfolgt im Palais die Gratulation der 
Hofftaaten, um 127, Uhr die der commandierenden Generale, 
mit dem Kronprinzen an der Spitze, um 1 Uhr folgen die land⸗ 
ſäſſigen Fürſtlichteiten und eine halbe Stunde ſpäter die Mintſter ꝛc. 

Kaiſer Wilhelm empfing am Donnerſtag Vormittags 
den Capttän z. See von Valois, ſowie mehrere Dffictere und 
nahm ſodann den Vortrag des Grafen Perponcher entgegen. 
Mittag arbeitete der Kaiſer längere Zeit mit dem General 
von Albedyll und hatte um 1 Uhr eine Beſprechung mit dem 
Hofrath Bork. Vor dem Diner unternahmen die Majeſtäten 
Spazierfahrten. 

Am Mittwoch Abend fand bei den kronprinzlichen 
Herrſchaften eine Soirée dansante ſtatt, zu der cr. 170 Ein⸗ 
ladungen ergangen waren. — Freitag Abend wird der Fürſt von 
Hohenzollern in Berlin erwartet. 

Zum Militärjubiläaum des Kaiſers kommen auch der 
Großherzog und die Grotzherzogin von Baden nach Berlin. Der 
Aufenthalt daſelbſt wird aber nur wenige Tage dauern. 

Aus Münden wird gemeldet: Bayerns Prinz⸗Regent 
und Reichsverweſer, der gemäß feinen Neigungen gewiß eine 
Jagd oder den Aufenthalt in einem Maleratelier vorziehen 
würde, der es aber mit der Erfüllung auch kleineren Pflichten 
ähnlich ſtreng nimmt, wie der Katſer, wird am Neujahrs tage 


Hälfte des Monats September anberaumt, alſo haben wir 
noch fait ſechs Wochen Zett. Deine Aufgabe in Newport 
beſteht nur darin, Mrs. Lioingſton und ihre Tochter, ſo wie 
Beider Handeln und Thun ſchurf zu überwachen.“ 

„Ich, Onkel Gerald? Ich bin doch kein Detektiv!“ 

„Aber Du befitzeſt Eigenſchaften, um die Dich der gerie⸗ 
benſte Detektiv beneiden dürfte. Wir könnten auch einen Ge⸗ 
heimpoltziſten hinſchicken, der uns lange nicht ſo theuer zu ſtehen 
käme, wie Du mit Deinen ariſtokratiſchen Gewohnheiten; aber 
ich kann nicht Jeden brauchen zu dieſem Spiel, deſſen Karten 
aufzudecken nur Efer, Liſt und Gewandheit zu Stande bringen 
können.“ 

„Und es iſt eine Aufgabe, deren ſich ein ehrenhafter Mann 
nicht zu ſchämen braucht?“ fragte Harry zaudernd. 

„Einer Schurkenſtreich zu partren, tft ehrenhaft für jeden 
Mann! antwortete Mr. Fisk. „Und ein Schurkenſtreich iſt hier 
ausgeführt worden, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt! Ich 
habe mir eine eigene Anſicht gebildet.“ Hier mäßigte er feine 
Stimme. „Nicht des Geldes wegen iſt es, aber ich kann es 
nicht ertragen, den Betrug über Rechtſchaffenheit und Wahrheit 
triumphiren zu ſehen, und darum habe ich Dich dazu auserkoren, 
daß Du mir hilfſt, dieſen gordiſchen Knoten zu durchhauen. 
Mit bloßer Beobachtung der Betrüger aus weiter Ferne iſt es 


nicht gethan, Harry. Dein ganzes Herz muß bei der Sache 


ſein. Wenn es uns gelingt, aus dem Prozeß ſiegreich hervorzu⸗ 
gehen, ſo ſoll der ganze Betrug, um den es ſich handelt, Dein 
ſein. Gehe mit Eifer an das Werk, Harry, es muß uns gelin⸗ 
gen, die Schuldigen zu entlarven, denn was ich glaube, iſt, daß 
Oberſt Livingſton nicht durch Selbſtmord endete, ſondern daß er 
ermordet worden iſt!“ 

Der junge Mann ſchnellte von ſeinem Stuhl empor. 

„Ermordet!“ wiederholte er mit ſichtlicher Anſtrengung. 

„Ja, ermordet!“ beftätigte Mr. Fisk. „Und vermulhlich 
war es Greyne, der dieſe That verübte!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


l. 
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um 7 Uhr Abends einen mit Concert verbundenen Empfang 
abhalten, wie es ſeit dem Tode des Königs Maximilian II kei⸗ 
nen gleich glänzenden mehr gegeben hat. Im Habsburgſaal der 
königlichen Reſidenz wird der von ſämmtlichen Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinen ſeines Hauſes begleitete Prinz⸗Reg ent die Glückwünſche 
des diplomatiſchen Corps, der Generalität 2c. entgegen neh⸗ 
men. Unter Ludwig II. fiel der Neujahrsempfang bekanntlich 
total fort. 

Wie kürzlich mitgetheilt worden iſt, hat der Herzog von 
CTumberland nachträglich noch Anſprüche auf die Hinter⸗ 
laſſenſchaft des verſtorbenen Herzogs von Braunſchweig erhoben. 
Die Verhandlungen über dieſe Angelegenheit, welche im Auf⸗ 
trage Windthorſt's von dem Juſtizrath Breithaupt in Braun⸗ 
ſchweig geführt werden, nehmen, der Nat. Ztg. zufolge, einen 
äußerſt ſchleppenden Gang. Es iſt eine umfangreiche und ſchwie⸗ 
rige Aufſtellung von Inventaren und dergletchen erforderlich 
geworden, und zunächſt noch gar nicht abzuſehen, wann die 
Sache zum Aoſchluß gelangen wird. 

Der Bundesrath wird am 4. Januar 1887 zuſam 
mit dem Reichstag jeine Arbeiten wieder aufnehmen und zw 
mit der zweiten Leſung des Geſetz⸗Entwurfs betr. die Unfall 
ſicherung der Seeleute in den Ausſchüſſen. Die Regierung 
großen Werth darauf, die Unfallverficherungsgeſetzgebu 
lichſt in dieſer Seſſion zum Abſchluß zu bringen. Es i 
gens ſchon jetzt anzunehmen, daß das Seeunfallverſicher 
ſchon im Bundesrathe eine den Wünſchen der intereſſirte 
in hohem Maße entſprechende Abänderung erfahren wird. 

Die Ausſichten des Geſetzes über die Ermäßigung der 

Anwaltsgebühren und Abänderung der Gerichtskosten find nicht 
die günſtigſten. Das Geſetz liegt jetzt noch im Bundesrath und 
es wird bezweifelt, ob es überhaupt in dieſer Seſſion an den 
Reichstag gelangen wird. Namentlich die ſüddeutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten find dagegen. 
f Der Centralverein für deutſche Handelsgeographie hat 
dem Kaiſer einen genauen Bericht über die ſüdamertkaniſche Aus⸗ 
ſtellung in Berlin Überreicht und ein Ausſteller, Auguſt Krauel 
aus Belgrano (Buenos Aires), hat eine Probe Btaſilianiſcher 
Cigarren beigefügt. Der Katjer hat die Gabe angenommen und 
ſeinen Dank dafür ausſprechen laſſen. In dem Schreiben heißt 
es, da der Kaiſer nicht rauche und deshalb die ſicher vorzügli⸗ 
chen Cigarren nicht zu würdigen verſtehe, habe er ſie ſeinem En⸗ 
kel dem Prinzen Wilhelm verehrt. 

Die erneute Ziehung der Berliner Jubiläums⸗Lotterie 
beginnt am 3. Januar 1887 Vormittags 9 Uhr. 

Die feierliche Beiſetzung der Leiche des Fürſtbiſchofs Dr. 
Herzog von Breslau hat Donnerſtag Vormittag 10 Uhr unter 
Theilnahme des Oberpräfidenten, der drei Regierungspräſidenten 
der Provinz, des Oberbürgermeiſters, der Vertreter von Magiſtrat 
und Stadtverordneten ꝛc. ſtattgefunden und zwar in der ſchwarz 
verhangenen Domkirche. Eine ſehr große Zahl Geiſtlicher ge⸗ 
leitete den mit Blumen geſchmückten Sarg, auf dem die Mitra 
lag und der Kelch ſtand aus der fürſtbiſchöflichen Reſidenz nach 
der Kathedrale. Eczbiſchof Dinder aus Poſen celebrierte das 
Ponttfical⸗Requiem, Präſident Spieske hielt die Trauerrede — 
Der verſtorbene Fürſtbiſchof von Breslau hat ein Teſtament hin⸗ 
terlaſſen, Teſtamentsvollſtrecker iſt der Domherr Franz. 

Fürſt Bismarck wird im Laufe der nächſten Woche zur 

Theilnahme an den Reichstagsverhandlungen nach Berlin kom⸗ 
men. Der Tag des Zuſammentrittes des preußiſchen Landtages 
iſt noch nicht definitiv beſtimmt. 
\ Der Reichsanzeiger veröffentlicht das Uebereinkommen 
zwiſchen Großpritannıen und Deuiſchland wegen Afrika. Zunächſt 
werden die ſchon bekannten Angrenzungen detaillirt und dann 
heißt es weiter: Großbritannien wird ſeinen Einfluß geltend ma⸗ 
chen, um den Abſchluß eines freundſchaftlichen Uebereinkommens 
hinsichtlich der concurterenden Anſprüche des Sultans von Zan⸗ 
iibar und der deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf das Kilima⸗ 
dſcharo⸗Gebist zu befördern. — Beide Mächte erkennen als zu 
Witu gehörig die Küſte an, welche nördlich von Kipui beginnt 
und ſich bis zum Nordende der Mandabucht erſtreckt. — Deutſch⸗ 
land und Großbritannien werden gemeinſchaftlich den Sultan von 
Zanzibar zum Beitritt zu der Generalacte der Berliner Confe⸗ 
renz auffordern. — Deutſchland macht ſich verbindlich, der Er⸗ 
klärung beizutreten, welche Großbritannien und Frankreich am 
10. März 1862 mit Bezug auf die Anerkennung der Unabhän⸗ 
gigkeit von Zanzibar gezeichnet haben. 

Wie alljählrich, it auch jetzt die Deputation der Hallenſer 
Salzwtrkerbruderſchaft in Berlin eingetroffen, um am Kaiſerhofe 
ihre Neujahrsglückwünſche darzubringen. 

Wirkl. Geh. Rath Dr. Pape, Vorſitzender der Commiſſion 
zur Ausarbeituag eines bürgerlichen Geſetzbuches für das deutſche 
Reich, feiert am 11. Januar ſein 50jähriges Dienftjubtlänm. 

Die Allerhöchſte Genehmigung zur Vereinigung der 
Stadtgemeinden Buckau und Magdeburg iſt nunmehr ertheilt 
worden. Es bleiben nur noch einige Formfragen zu erledigen. 

Der iſraelitiſchen Gemeinde in Stendal it ebenſo wie der 
Salzwedeler vom Mintſterium die Aufforderung zugegangen, ihren 
Lehrer, weil derſelde rufſiſcher Unterthan jet, zu entlaſſen. (Poſt). 

In Sachſen iſt nunmehr der Verkehr wieder völlig geord⸗ 
net. Dagegen find bei Schmiedeberg in Schleſien wieder ver⸗ 
ſchiedene Störungen vorgekommen. In England find 70% der 
engliſchen Telegraphenleitungen durch die letzten Schneeſtürme 
beſchädigt. Anhaltender Wind und Schneefall hindern die raſche 
Herſtellung. Die völlige Reparatur wird etwa 3 Monate Zett 
und viel Geld koſten. 

5 Vor einem Geheimmittelgeſchäft „Sanitas“ warnt das 
Karlsruher Geſundheitsamt öffentlich. 

g Jetzt bringt auch die Londoner „Times“ die Mittheilung 
von einem zwiſchen Berlin und Petersburg in Sachen Bulgariens 
abgeſchloſſenen Sonderabkommen zu Ungunſten Oeſterreichs. 
Das Ganze iſt einfach dummes Zeug. 

Die Frankf. Big. ſchreibt, die Militärvorlage habe unter 
der freiſinnigen Partei im Königreich Sachſen zu Streitigkeiten 
und Wirren geführt, die eine vollſtändige Auflöſung des bisheri⸗ 
gen Parteiderbandes in Ausſicht ſtellen.“ 


Der preußiſche Geſandte von Schlözer hat dem Papſt 
ein Schreiben Kaiſer Wilhelm's zum Jahres wechſel über⸗ 
reicht. Es wird beſtätigt, daß die kirchlichen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Berlin und Rom einen gedeihlichen Fortgang nehmen. 
8 Die italieniſchen Kammern treten am 11. Januar wieder 
zuſammen. 

Der Mailänder Stadtrath hat definitiv die Errichtung 
eines Dentmales für Napoleon III beſchloſſen. Es herrſcht dar⸗ 
über 12 der Stadt gewaltige Aufregung. Vorſichtsmaßregeln ſind 

etroffen. 
g Aus Paris wird beſtätigt, daß für 1887 nur ein Theil 


der Boulanger'ſchen Militärforderungen erhoben werden wird. 
Der Miniſter hat aber nur im Hinblick auf die ſchlechte Finauz⸗ 
lage nachgegeben. — Gegenwärtig läßt Genera“ Boulanger 
ein Reitpferd abrichten, das zum Geſchenk für den Czaren 
beſtimmt iſt. 

Der ungariſche Staatsſecretär Baroß if zum Miniſter 
für öffentliche Arbeiten in Peſt ernannt. — Die Gemeindever⸗ 
tretung der böhmiſchen Stadt Leitmeritz hat beſchloſſen, dem 
Fürſten Carl von Schwarzenberg, dem Czechenführer, die Pacht 
des ſtädtiſchen Grundes, worauf ſich eine fürſtliche Holznieder⸗ 
lage befindet, zu kündigen mit der Motivirung, daß es eine 
Ehrenpflicht der deutſchen Stadt Leitmeritz ſei, mit dem Fürſten, 
welcher den Uebergang über den deutſchen Sprachenantrag im 
böhmiſchen Landtage beantragt hatte, alle Geſchäfts verbindungen 
abzubrechen. 

Die Miniſterkriſis in London dauert an. Es läßt ſich 
auch zur Stunde noch gar nicht abſehen, wie der Ausgang fein wird. 
— Der Miniſter des Auswärtigen, Northeote (Lord Iddesleigh), 
empfing am Mittwoch Nachmittag die bulgariſche Deputation 
in ſehr herzlicher Weiſe und betonte derſelben gegenüber die 
Sympathien England's für Bulgarien. Solche Symathten find 
leicht ausgedrückt und koſten keinen Pfennig. Der Miniſter 
lud die Deputation ein, ſein Schloß Exeter Hall zu beſu chen 
und die bulgariſchen Herren nahmen die Einladung an. Der 
frühere engliſche Generalconſul in Sofia, Laſcelles, welcher berlin» 
terredung beiwohnte, leiſtete der Einladung ebenfalls Folge. Die 
bulgariſchen Delegirten reiſen nach Beendigung ihres Londoner 
Aufenthaltes nach Paris. 

General von Kaulbars iſt in den Stab des Großfürſten 
Wladimir, des Höͤchſtcommandirenden im Petersburger Militär 
bezirk, verſetzt worden. — Nach einer der Pol. Corr. aus War⸗ 
ſchau zugehenden Mittheilung wird die diesmalige Militärgeſtel⸗ 
lung infolge höhererer Weiſungen vor dem üblichen Märztermine 
erfolgen. Ferner wurde die Verwaltung der Weichſelbahn ange⸗ 
wieſen, im Betriebs dienſte nur Angeſtellte ruſſiſcher Nationalttät 
zu verwenden und alle polniſchen und deutſchen Elemente zu 
entlaſſen. 


Bulgarien. 


Die ſchon ſeit zwei Wochen angekündigte Abberufung von 
Gadban Effendi, des türkiſchen Vertreters in Sofia, iſt nunmehr 
zur Thatjache geworden. Gadban hat während feiner Amts⸗ 
periode endlich das Seinige gethan, das Anſehen der Türkei zu 
vermindern. 

Das ſtreitige Gebiet von Bregowa iſt durch Beſchluß der 
ſerbiſch⸗bulgariſchen Grenzcommiſſion Serbien zugeſprochen. Bul⸗ 
garien hat allerdings nicht das Recht, ohne Zuſtimmung der 
Türkei Bebietsabtretungen zu machen, und jo iſt denn ein ruſ⸗ 
ſiſch⸗türktſcher Proteſt mit Scherheit zu erwarten Helfen wird 
der allerdings nichts. Serbien hat das Land und wird es nicht 
wieder herausgeben. 

In Bukareſt wird vor dem Schwurgericht gegen den Gaſt⸗ 
wirth Stoicu Alexandrescu verhandelt, welcher im Septem- 
ber gegen den Miniſterpräſidenten Bratiann ein Attentat 
verſuchte. 


VProvinzial- Nachrichten. 


— Gollub, 30. Dezember. Die Geſchäfte gingen am hie⸗ 
ſigen Orte zum Feſte durchweg ſehr ſchlecht. Dagegen jubeln 
mehrere Geſchäfts leute, die Fleiſcher, Bäcker, Mehl, und Salz⸗ 
händler in dem angrenzenden polniſchen Städtchen über ihre 
glänzenden Einnahmen. Die Leute konnten in der Woche vor 
dem Feſte nicht jo viel Schweinefleiſch, Brod Mehl und der⸗ 
gleichen beſchaffen, wie von den Bewohnern Gollubs und Um⸗ 
gegend verlangt wurde. Am Freitag vor dem Feſt ſind an 900 
Pfd. Schweinefleiſch, 400 Brode und größerere Quantitäten 
Mehl zollfrei hier über die Grenze gebracht worden. Ebenſo 
wird eine Menge Salz, da ½ Pfd. zollfrei iſt und drüben 2 Pf. 
koſtet, nach hier herübergebracht. Wenn das ſo fortgeht, müſſen 
die hieſigen Fleiſcher, Bäcker, Mehlhändler zc, die hier ihre 
Steuern zahlen und von ihrem Gewerbe leben wollen, total zu 
Grunde gehen. Vom 1. April k. J. wird in Handels⸗Mühle 
Gollub eine Station für zwei Grenzaufſeher eingerichtet. 

— Mewe, 30. Dezember. Eine außerordentliche General- 
verſammlung der Zuckerfabrik Mewe wird am 15. Januar im 
„Deutſchen Haufe” zu Mewe flattfinden. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſteht u. A. ein Bericht über die Geſchäftslage. 

— Mewe, 29. Dezbr. Der techniſche Director der hie⸗ 
ſigen Zuckerfabrik, Herr Peters, welcher vor den Feiertagen ver⸗ 
haftet, aber bald darauf vorläufig wieder in Freiheit geſetzt wurde, 
iſt auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft geſtern aufs Neue 
verhaftet worden. 5 | 

— Darkehmen, 29. Dezbr. In der vorigen Nacht brach 
abermals Feuer aus. Diesmal brannte auf dem Nachbargrund⸗ 
ſtücke des Herrn Mälzenbräuer Jultus Wonneberg ein Stall. 
Das Vieh wurde gerettet. Bedeutende Futtervorräte verbrannten 
mit. — Der Arbeiter Griesbach meldete am erſten Feiertage 
amtlich an, daß ſeine Gattin in der vorigen Nacht plötzlich an 
Herzſchlag verſtorben wäre. Bei der Beſichtigung der Leiche 
ftellte es ſich jedoch heraus, daß dieſelbe am Halſe Spuren von 
Erdroſſelung trug. Der Ehemann, der feine um 18 Jahre äl⸗ 
tere Frau nie recht leiden konnte, wurde heute verhaftet. 

— Wehlau, 29. December. An den bebuſchten Ufern 
der Alle in der Gegend des Mühlenetabliſſements „Pinnau“, 
vornehmlich unterhalb der Mühlen in dem ſogenannten Tüm ; 
pel“ vor der Eiſenbahnbrücke, hat man in dieſem Jahre ein 
beſonders häufiges Vorkommen von Fiſchettern bemerkt, und der 
Pinnauer Müller Kerrinnis wußte die hier zum lohnenden 
Fange günſtige Gelegenheit geſchickt auszunutzen. Er hat im 
Laufe dieſes Jahres neun dieſer gefährlichen Raubthiere gefan⸗ 
gen. Der Fiſchereiverein hat K. eine Prämie von 27 Mark 
zuerkannt. Für die rohen Felle hat er 7 bis 10 Mark pro 
Stück erhalten. Die Thiere hatten die reſpektable Länge bis 


zu 60 cm. 

— Königsberg, 29. Dezember. Bekanntlich verſchwand 
im Spätſommer dieſes Jahres ein Lehrling aus der Kneiphöft⸗ 
ſchen Langgaſſe, der mit etwa 300 Mk. zur Bezahlung ausge ⸗ 
ſendet worden war, ohne daß irgend eine Spur des Verſchwun⸗ 
denen gefunden werden konnte. Infolge der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung wurden zwei junge Leute, in deren Geſellſchaft der Ver⸗ 
ſchwundene damals geſehen worden war, verhaftet, indes beitritten 
beide, mit dem Lehrling zuſammen geweſen zu ſein. Einer der 
beiden Verdächtigen verblieb in Haft, wogegen der andere ent ⸗ 
laſſen wurde, und dieſer hat jetzt das Geſtändniß abgelegt, daß 
er mit dem in Haft Befinblicen und dem Verſchwundenen da⸗ 


mals zuſammengeweſen und mach vielem Genuß von Bier ee: 
mittels eines Handboots auf dem Pregel gemeinſchaft lich ſpazte⸗ 
ren gefahren ſei. Unter wegs wurde der Lehrling von den bei⸗ 
den Begleitern erſchlagen, um denſelben des Geldes zu berauben, 
und als dies ausgeführt worden war, haben die Mörder die 
Leiche unter die Eiſenbahnbrücke gefahren und dort, nach Be⸗ 
ſchwerung des Körpers mit Steinen, in den Pregel verſteckt, wo 
dieſelbe ſich noch jetzt befinden ſoll. Das Geld haben beide 
Mörder unter ſich vertheilt. Der Geſtändige wurde ſofort an 
das Gerichtsgefängnis abgeliefert. 

— Bromberg, 30. Dezember. Vorgeſtern Morgen wurde 
in Adlershorſt ein ältliches Ehepaar in faſt bewußtloſem Zuſtande 
vorgefunden. Das Zimmer war in geringem Grade mit Koh⸗ 
len dunſt gefüllt, denn obwohl im Abzugsrohr des Ofens keine 
Klappe war, ſo hatte man doch die Mündung deſſelben im 
Schornſtein mit einem thönernen Stöpſel verſtopft. Durch An⸗ 
wendung ärztlicher Mittel kamen beide Perſonen nach einiger 
Zeit wieder zu ſich, fo daß der Unfall keine weiteren üb len 
Folgen für ſie hatte. 

— Schubin, 30. Dezember. Das hieſige Landrathsamt 
macht durch eine Bekanntmachung die Käufer von Parzellen des 
Ritterguts Mamlitz darauf aufmerkſam, daß die eine Parzellie . 
rung, wie die des Ritterguts Mamlitz, als die Gründung einer 
neuen Colonie anzuſehen iſt und daß die Genehmigung zur An⸗ 
legung einer neuen Colonie in Mamlitz Gutsbezirk verſagt wer⸗ 
den mußte, jo lange nicht die Gemeinde“, Kirchen⸗ und Schul⸗ 
verhältniſſe dem öffentlichen Intereſſe und den beſtehen den ger 
ſetzlichen und ſtatutariſchen Beſtimmungen gemäß geordnet find. 


Joc ales. 
Thorn, den 31. December 1880. 

— Weihnachtsheiligabend und Sylveſter — fo dicht bei ein⸗ 
ander und doch fo verſchieden. Der erſte bedeutet berzinnige, reine 
Freude, der zweite frohe Ausgelaſſenbeit; das Zeichen des erſteren iſt der 
brennende Weihnachtsbaum, das des zweiten die dampfende Bowle. 
Allerdings gelangt auch am Sylveſter der Tannenbaum noch einmal zur 
Geltung, aber nur, um „geplündert“ zu werden, im Nu allen Glanz und 
alle Herrlichkeit zu verlieren. Dann kommt er in die Ecke, und der 
Weibnachtstraum iſt vorbei. Die Sylveſterfeier liebt keine trauliche 
Stille, der Abſchied vom alten Jahr und der Eintritt in das neue 
wird bei Gläſerklang und Liederſang feſtlich begangen; wo ſich ernſte 
Gedanken einſtellen, bemüht ſich nach Kräften ein Jeder in der Tafel⸗ 
runde, fie zu verdrängen. Freilich nicht leicht iſt's in allen Fällen. Hat 
auch das alte Jahr manches Ungemach, vielen Aerger und Verdruß ge⸗ 
macht, manche freudige Hoffnung nicht erfüllt, ein guter, alter Freund 
iſt's doch, der von uns ſcheidet, und wer weiß, ob ſein Nachfolger 
der beſſere iſt. Zwiſchen uns Menſchen knüpft ein jedes Jahr einen 
neuen Freundſchafts⸗ und Liebesring, und da erwachſen denn auch fröh⸗ 
liche Erinnerungen, welche unſerem Gedächtniſſe einzelne Tage beſonders 
warm empfeblen. Alles das wirft beim Jahresſchluß einen verſöhnenden 
Schimmer auf die verfloſſenen Monate und läßt uns feiner in Liebe 
gedenken. Wie gute Bekannte beim Jahresſchluß unter herzlichen Glück⸗ 
wünſchen für das neue Jahr frohe Zurufe austauſchen, ſo rufen auch 
wir allen unſeren Leſern freudig und theilnehmend zu: „Proftt Neujahr!“ 
Mag uns Allen das neue Jahr Friede und Kraft zur täglichen Arbeit 
bringen und dieſe ſich lohnend erweiſen. 

— Militäriſche Feier des Neujahrfeſt. Eine niahrs⸗Mor⸗ 
genmufit und Reveille findet morgen früh Seitens der Militärmufit 
nicht ſtatt, dagegen wird Mittags 1% Ur auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte große Parade abgehalten werden. 

— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor Fiebel korn in Wolden⸗ 
burg iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. 

— Der Vertrag zwiſchen der Militär⸗Zerwaltung und der 
Stadteommune Thorn, wegen Anfauı® der alt mädtiſchen Schloßmühle 
und Zuſchüttung des Stadtgrabens zwiſchen dem inneren Kulmer⸗ und 
Bromberger-Thore Seitens des Militär = Fiskus und Ueberlaſſung des 
dadurch gewonnenen Terrains und der alten Stadtmauer an dem ge⸗ 
nannten Graben an die Stadtcommune, iſt nun von beiden contrahiren ⸗ 
den Theilen genehmigt und vollzogen worden. Auf die Conſequenzen 
des Vertragsabſchluſſes kommen wir nächſtens ausführlicher zurück. 

— Copperniens = Verein. In der Sitzung am 3. cr. hält den 
Vortrag Herr Profeſſor Dr. Hirſch: „Ueber die littauiſchen Volks⸗ 
lieder“ (mit Vorführung einzelner characteriſtiſchen Melodieen der 
Dainos.) 

— Miniſterial⸗Verfügung, Der Herr Finanzminiſter hat an 
die ſämmtlichen königlichen Regierungen folgende Verfügung erlaſſen: 
„In jüngſter Zeit find durch die Preſſe aus verſchiedenen Landesteilen 
Fälle mitgetbeilt worden, in denen behufs Vorbereitung der Veraula⸗ 
gung der Klaſſen⸗ und klaſſifieirten Einkommenſteuer die Steuerpflichti⸗ 
gen zur Anmeldung ihrer Schulden unter der Androhung aufgefordert 
fein ſollen, das andernfalls deren Berückſichtigung bei der Einſchätzung 
unterbleiben werde, oder daß grundſätzlich nur ſolche Schulden berück⸗ 
ſichtigt werden würden, welche durch Angabe der Gläubiger und Vor⸗ 
legung von Zinſenqucttungen nachgewieſen worden ſeien. Aus dieſem 
Anlaß verweiſe ich auf die in den „Mittheilungen aus der Verwaltung 
der directen Steuern“ Heft 7 Seite 36 find. abgedruckte diesſeitige Ver⸗ 
fügung vom 15. Januar 1878, welche Aufforderungen der gedachten Art 
ausdrücklich als umzuläſſig bezeichnet, und mache der königl. Regierung 
zur Pflicht, mit Nachdruck darauf zu valten, daß in ihrem Bezirke ſtreng 
nach den in gedachter Verfügung entwickelten Grundſätzen verfahren 
werde. Diejenigen Veranlagungsbebörden = Landräthe, Magiſtrate c. 
— welche damit in Widerſpruch ſtehende Anordnungen oder Betannt⸗ 
machungen in Betreff der bevorſtehenden Klaſſenſteuerveranlagung für 
1887/88 erlaſſen haben ſollten, find unverzüglich zur Berichtigung uber 
Zurücknahme derſelben zu veranlaſſen. Ueber das zur Ausführung dießer 
Verfügung Geſchebene ſehe ich dem Berichte der königlichen Regierung 
binnen vier Wochen entgegen.“ 

— Für die neuen deutſchen Anſiedlungen in Poſen wird ng⸗ 
mentlich auf die aus Rußland jetzt herausgedrängten Deutſchen gerechnet. 
Die Kreuzztg. ſchreibt dazu: „Freilich wird man auch in dieſem Falle 
mit einer gewiſſen Vorſicht verfahren müſſen. Nicht alle deutſchen Co⸗ 
loniſten in Rußland ſind gleichwerthig. Die an der Wolga ſtehen denen 
im Süden im Allgemeinen nach; die beſten ſind im Durchſchnitt die 
Menoniten, von denen aber allerdings ſchon Viele Rußland verlaſſen 
haben, um ſich in den Vereinigten Staaten, zum Theil auch in Braſi⸗ 
lien, niederzulaſſen. Dorthin iſt u. A. auch die Herrenhuter ⸗ Colonie 
Schadura in Volhynien ausgewandert, die ſich unter der Leitung ibres 
Paſtors Lange bereits der beſten Erfolge zu erfreuen hat. 

— Der deutſchen Induſtrie in Ruſſiſch⸗ Polen drobt ein neuer 
Schlag. Die in Sielce belegene Katharinahütte, ein Zubehör der Actien⸗ 
geſellſchaft: Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, ſowie die ehemals 
Gräflich Renardſchen Werke ſind Beides Actiengeſellſchaften, jedoch als 
ſolche von der ruſſiſchen Behörde nicht anerkannt. Gelingt es nicht, 
dieſe Anerkennung zu erlangen, beziehungsweiſe eine andere, den ruſſi⸗ 
chen Beſtimmungen entsprechende Form für dieſe Actiengeſellſchaf ten zu 


finden, fo iſt ihr Weiterbeſtand in Frage geſtellt. Das Gleiche gilt für 
die Etabliſſements eines Kattowitzer Fabrikbeſitzers. 8 
— Nachahmung verdient das Vorgehen der Innungen zu Bütow 


in Pommern. Sämmtliche Innungen der Stadt mit Ausnahme einer Eigentbums⸗Vergeben iſt, dadurch zu ſchützen, daß die Eingänge zu den 


einzigen haben nämlich feſtgeſetzt, daß die Lehrlinge nach 10 Uhr Abends 


ſich nicht mehr auf den Gaſſen umbertreiben dürfen, ſich Seine ene verſchloſſen werden, und daß auch verdächtigen und unbekann⸗ 


pünktlich (auch Sonntags) nach Haufe zu begeben haben; ferner iſt 


ihnen das Cigarren⸗ und Tabakrauchen verboten und der Aufenthalt in in denſelben nicht zuverläſſige und erwachſene Perſonen befinden. Es 
öffentlichen Schank⸗ und Tanzlocalen unterſagt. Zuwiderhbandelnde Auen daß der der Preſſe ſonſt willig zugeſtandene Einfluß, die 
im erſten Falle mit einer Rüge, im zweiten Falle mit einer neee vor dieſen Unterlaſſungsfünden warnt, 
Lehrzeit von vier Wochen und bei nochmaliger Wiederkehr mit verlän⸗ machtlos zeigt, wenn es ſich um die Bekämpfung der Nachläſſigkeit und 


gerter Lehrzeit von drei Monaten beſtraft werden. 


— Concerte. Morgen, am Neujahrstage, und am Sonntage den wenigſtens nicht darüber zu klagen. 


2. Januar finden folgende Concerte ſtatt: Von der Kapelle des 61 
Inf.⸗Rgmts. in „Wiener Caſee“ in Moder, an den beiden Tagen, 
Streich-Concerte Nachmittags 4 Uhr; Von der Pionier⸗ Kapelle, im 
„Schützenbaus⸗Saale“, am 2. Januar k. J. Streich⸗Concert Abends 
7½ Uhr. N 

— Für den heutigen Sylveſter Abend ſind mannigfache größere, 
und öffentliche Vergnügungen in Ausſicht genommen, und zwar bei 
C. Hempler in der Bromberger⸗Vorſtadt, bei C. Liedtke in der ae 
bergevsBorfladt, im Volksgarten und im Wiener-Cafe. Ganz 
beſonders großartig ſind die Arrangements für das Maskenfeſt in dem 
feſtlich und reizend decorirten Volksgarten⸗Etabliſſement (Holderegger) 
getroffen, woſelbſt die eine Seile bes Saales einen blühenden Roſengarten 
darſtellt, während die andere Seite des Saales alle Annehmlichkeiten eines 
Wintergartens zeigt und wo, neben einer großen Verlooſung, die Eröffnung 
des Feſtes durch einen prächtig coſtümirten Feſtzug eingeleitet wird. In 
ähnlicher Weiſe ſind auch die Vorkehrungen für den Feſtabend im Wiener⸗ 
Café getroffen, woſelbſt noch durch Aufführungen von Tänzen im 
National⸗Coſtüme und Solo Scenen aus bekannten Operetten für 
Reichvaltigkeit der Abwechſelung der Feſtfeier geſorgt iſt. An Gelegen⸗ 
heit zur Sylveſterfeier wird es demnach nicht mangeln 

— Die Nathhausuhr bleibt ſeit einiger Zeit regelmäßig über 


in Gang gebracht und geſtellt wird. Wir weiſen blos deshalb darau 
bin, weil das Publikum in dieſen Tagen wiederbolt durch das unrich⸗ 
tige Anzeigen der Uhr irritirt worden iſt. 

— Diebftahl. Geſtern nahmen beim Betteln, die bereits vorbe⸗ 
ſtraſten Arbeiter, Johann Tkocz und Thomas Soyka, die Gele⸗ 
genbeit wahr, aus einem unverſchloſſenen Boden eines Hauſes in der 
Brückenſtraße eine Waſchleine im Werthe von 5 Mk., als deren Eigen⸗ 
thümer ſpäler der Köngl. Kreis⸗Thierarzt Herr St. ermittelt worden iſt, 
zu entwenden. Bei dem Verſuche die Waſchleine zu verkaufen, wurden 
die Diebe angehalten und verbaftet. 

— Das Betteln, nicht von einheimiſchen Bedürftigen, ſondern 
von fremden Strolchen, nimmt in der jüngſten Zeit, trotz der polizeilt= 


nicht dringend genug immer wieder angerathen werden muß, ſich gegen! 
die Beläſtigung und Schädigung, die oft nicht beim Betteln bleibt, ſon⸗ 


ein directes Bündnis zwiſchen Rußland und Deutſchland 
unterzeichnet ſei. 
des öſterreichiſchen Miniſters des Aeußern, Grafen Kalnoky und auf 
das Gerücht hin, daß Floquet zum Premiermintſter in Frankreich 
deſignirt ſei. 
hat ſie nach dem „Berl. Tagebl.“ hier auf der Börſe Eindruck 
gemacht. Die Quelle dieſer Correspondenz iſt der famoſe Herr 
Oppert aus Blowisz, und es wird deshalb der derſelben beizu⸗ 
meſſende 


mit Repetirgewehren bis zum Frühjahr vollendet ſein wird. Es 
ſind vorerſt die Corps, 
mit den neuen Waffen verſehen worden, und zwar das 15., 14, 
11., 10., 7., 4. und das Gardecorps. 


Nacht reſp. gegen Morgen ſteben, bis fie erſt durch Hilfe des mit der chan Corps, welche aus eigenen Fabriken fh complettiren, wer⸗ 


Regulirung der Uhr vertrauten und dazu beauftragten Fachperſonals pleiben 


ſer Spezialiſirung der Armeecorps, das J. und 27, 
erſter Reihe 
am meiſten gefährdet erſchien). D. 


162 Ax bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 152 Ax. 


mindeſtens 5000 Liter 


Telegraphiſche Schlußedurſe 
Berlin, den 31. Dezember. 


31./ 12.86. 30./12.86. 


dern, wo ſich die Gelegenbeit dazu bietet, auch die Veranlaſſung zu Fonds Felt. 
a 5 8 Ruſſiſche Banknoten 190—50 J 189 20 
Wobnungen und auch zu den Wirthſchafts⸗ und Bodenräumen immer Warſchau 8 Tage 190—60 | 188- 90 
Peil 5 pr 1 p. 8 e 71 8 
n n 3 A N olntſche Pfandbriefe 5proc. 5 58 —9 58—5 
ten Perſonen der Eintritt in die Wohnräume verſagt wird, wenn ſich Polnische Liquidationsbriefe - - 5590. | 55 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½proc. 99 —20 98—90 
B ice Ban 1 1 BER 102—50 0 
ich gerade dann eſterreichiſche Bankno en. 161—60 161—15 
u Weizen gelber: April⸗Mai 163—75 167 25 
es 5 3 : Main! i 16875 
der Vertrauensſeligkeit handelt. Die Geſchädigten dürfen dann aber Loco in New Dort » - -» . |. 92% 91¾ 
Roggen loco . 129 
— Berhaftet find neun Perſonen, darunter fünf wegen Bettelns. Decemb⸗ Januar: 131—50 | 130 
rad Aa} Folie { 3 75 
g h ai⸗Juni 7 134—50 | 13 
Le tz te Na chrich t en. RNüböl: 5 9 )- 46—50 | 46-40 
Eine Berliner Correſpondenz bringt Telegramme aus Lon⸗ Spiritns: . „ 0 22 
don, wonach der Pariſer „Times“ Correſpondent einen Brief Decemb⸗Januar SEHR 37—70 | 87—60 
aus Petersburg erhalten zu haben behauptet, daß vor 14 Tagen April⸗Mai Abe 33-90 | 38-70 


5 Juni⸗Juli . 39—90 | 39—80 
Reichsbank Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5 ½ reſp. 6 pCt. 
Se eee eee een 


„Monopol - Seide“ (Modebericht) „Vom els zum 
Meer“ 1886 — Heft 8 ſchreibt: 75 


Der Abihiuß jet erfolgt wegen der Haltung 


Obgleich die Depeſche offenbar tendenziös iſt, ſo 


Werth entſprechend zu würdigen ſein. D. R.) 
Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt, daß die Bewaffnung der Armee 


welche zunächſt an der Grenze liegen, 


Muſter 


Die ſächſiſchen und bairi⸗ umgehend 


en hinter dem Vorgehen der preußiſchen Truppen nicht zurück- 

(Wir vermiſſen, mit einem gewiſſen Erſtaunen, bei die⸗ 

die doch in 

an der Grenze liegen, die bisher wenigſtens als 
R. 


Ruſſiſche 1864er Prämien⸗Auleihe. Die nächſte Ziehung 
findet am 14 Jannar 1887 flatt. Gegen den Cours verluſt von 
= 2 1 5 = 123 1 übernimmt das 

anthaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13 
die Verſicherung für 4 Prämie een Maat 100 pro tüd, 


Celegraphiſche Pepeſche 


der Thorner Zeitung. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
(Eingegangen 1 Uhr 55 Minuten Nachm.) 
Berlin, den 31. December. Die Schleſiſche Volks⸗ 
ſchreibt: Das Dom capitel wählte heute Vormittags 


Jonds⸗ und Prodacten-Bötſe. 


Danzig, 30. Dezember. 
Getreidebörſe. Weizen loco malt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 146— 


Spiritus pr., 10 000 % Liter loco 36 Apr Gd. 

Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 30. Dezember. | 
Spiritus (pro 100 Liter a 100 pCt. Tralles und in Poften oon 
ohne Faß loco 37,25 Ar bez. Termine nicht zeitun 


F 


« 
NA 


chen Maßnabmen dagegen, ſo überhand, daß den Bewohnern der Stadt gehandelt. den Weihbiſchof Gleich zum Capitelvikar. i 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. fetch ’ > Heute Sonnabend 

Zur anderweiten Verpachtung des, Zur Verpachtung 1 . und 50 B eſte oberſchleſiſche = — Dan: von 6 Uhr 5 
Zwingers am Gerechten⸗Thore, welchen Pfablgeld⸗Erhebung hierſelbſt für das 2 55 ab: Friſche Grüße, x 


Zeit der Brunnenmeiſter Herr Etatsjahr — 1. April 1887/88 — 
Johann Schulz in Pacht hat, auf haben wir einen Licitationstermin auf 
die Zeit vom I. April 1887 bis bar Sonnabend, 15. Jan. k. J. 

hin 1890 haben wir auf Vormittags 11 Uhr 


Dienſtag, 4. Jan. 1887 fim Sitzungsſaale der Stadtverordneten 
Vormittags 11 Uhr im Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 


aut 


— 


Blut. und Leber⸗ 
würſtchen bei 4 
Benjamin Kudolph, 2 
Schuhmacherſtraße No. 427. 8 
te Part. Wohn. ii im Ganzen auch 7 
getheilt zu v. Stallung f. 6 Pferde. 


2 ES 
3 . 


Wäürfelkohlen 2 


zu Heizwecken offeriren billigſt franco Waggon ſowie 
franco Haus. 3 
Gebr. Pichert, 


e 
n 


in unſerem Bureau 1 (Rathhaus eine 
Treppe) einen Licitations⸗Termin an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter vor dem Termine 
eine Bietungscaution von 15 Mk. bei 
unferer Kämmerei⸗Kaſſe zu hinterlegen 
hat, ſowie, daß die Bedingungen in 
unserem Bureau ! zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 

Thorn, 17 Dezember 1886. 
Der Magiſtrat. 
Eſſenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. 

Die Grasnutzung und die Dispo⸗ 
ſitione aändereien der II. Bahnmeiſteret 
bei Bahnhof Thorn ſollen in dem auf 


Sonnabend, 15. Jan. 1887, 
Vormtitags 9 Uhr 

im Büreau der II. Bahnmeiſterei auf 

Bahnhof Thorn anberaumten Termine 

den ee oͤffentlich ver 
tet werden. 

bah d. Verzeichniſſe der zur Verpach⸗ 

tung kommenden Parzellen, ſowie die 

Verpachtungs be dingungen liegen wäh⸗ 

rend der Dienſtſtunden im Stations⸗ 

Büteau Thorn zur Einſicht aus. 
Thorn den 27. Dezember 1886. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betrichs- Amt. 


Bekanntmachung. 


a ie Grasnutzung auf den Wieſen 
des vormals Oberſchleſiſchen Theils der 
11. Bahnmeiſterei ſoll von jetzt ab bis 
1. October 1888 öffentlich meiſtbietend 

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt ein 

Termin auf 
Sonnabend, 15. Jan. 1887, 

i Blbuer f 

au der II. Bahnmeiſterei an, 
Sen worden, wozu Pachtluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß das betreffende Verzeichniß der zur 
Verpachtung kommenden Grundſtücke, 
wie 

Be Bedingungen während der 
Dienfiftunden in dem Stations⸗Büreau 
Thorn zur Einſicht aus liegen. 

orn den 27. December 1886. 


T0 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
2 "Betriebs Amt. 


die der Berpadhlung zu Grunde 


beraumt, zu welchem Pachtbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau ! zur Einſicht aus, können 
auch abſchriftlich gegen Erſtattung der 
Koptalien bezogen werden. 

Die Bietungskautton beträgt 450 Mk. 

Thorn, den 20. December 1886. 


Der Magiftrat. | 


Fortſetzung der Wuction 


am Montag, 3. Januar 1887 
Br 8 I 1 Tage von 9 Ur 
ab im Hauſe Culmer⸗ und Schuh⸗ 
macherſtr⸗Ecke 346/47. f 
W. \Wilckens, Auctionator 
2 Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


wird in kürzester Zeit durch blos- 

ses Ueberpinseln mit dem rühm- 

lichst bekannten, allein echten Rad- 
sauer'schen Bühneraugenmittel sicher und 
Ichmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 2) 
Radlauer's Coniferen-Geist von pracht- | 
vollem Tannenwaldgeruch zur Reini- 
gung der Zimmerluft. Flasche 1,25 M., 
Zerstäuber 125 M, 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerichbonbons gegen Husten 
und Heiserkeit. Beutel 30 Pf., Schach- 
te! 50 Pf., 4) Radlauer's verbesserte 


Sandmandelkleie zur Conserrirung und Die W 


Verschönerung des Teints, echt nur in 
Rlechdosen à 50 Pf. und 75 Pf. sämmt- 
lich aus Radlauer's Rother Apotheke 
prämiirt mit 4 Goldenen Medaillen. | 

Depöt in Theru bei Apotheker 
Mentz sowie in den Droguenhand- 
— | 


Rechnungen, 
Notas, 
Geſchäfts⸗ 
karten, 
Couverts, 


fertigt in kürzeſter Zeit und billig ⸗ 
ſten Preiſen die Buchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 


Wasch- & Plätt - Anstalt, 


Annahme bei A, Kube, Neustadt 143 J. | 05 
ng nimmt an Caviar, 


Einen Leher 
Siewerts, Schmiedemeiſter, 
Gerechteſtr. 103. 


Berliner Brathering 


Wer in Zweifel darüber if, 


welches der vielen, in den Zeitungen 
angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein 
Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
ſchreibe eine Poſtkarte an Richters 
Verlags⸗Anſtalt in Leipzig und ver⸗ 
lange die Broſchüre „Kraukenfreund“. 
In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 
teſten Hausmittel ausführlich be⸗ 
ſchrieben, ſondern es ſind auch 


4 erläuternde Kranken berichte 


beigedruckt worden. Berichte 
beweiſen, daß ſehr oft ein einfaches 
ausmittel genügt, um ſelbſt eine 
cheinbar unheilbare Krankheit noch 
lücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 
zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar bei 
ſchwerem Leiden noch Heilung 
zu erwarten und darum ſollte kein 
Kranker verſäumen, ſich den „Kranken⸗ 
freund“ kommen zu laſſen. An Hand 
dieſes leſenswerten Buches wird er 
viel leichter eine richtige Wahl treffen 
können. Durch die Zuſendung des 
Buches erwachſen dem Beſteller 
keinerlei Bolten. Zu 


— 
a 


F. Jonatowska 
befindet ſich 


Heiligegeiststrasse 
Wagenfabrik des Herru 8. Krüger 
Jede Art Wäſche wird zum 
Waſchen und Plätten angenommen. 


Sauberſte Ausführung. 


8 8 
SHaide⸗Scheibenhoni 
und Adreß⸗ 18 85 Pfg., sel 5 un 9 
50, Seim⸗(Speiſe⸗) Honig 40, Futter⸗ 
honig 40, in Scheiden 55 Pfg., Bie⸗ 


| 3 1,85 Pfg. 
Briefbogen mit Firma Nachnahme, engros bilder 


ſch und Plätt⸗Anſtalt 
von 


Poſtcolli gegen 
Nicht⸗ 

paſſendes nehmen umgeh. fr. zurück. 
Soltau, Lüneburger Haide. 
E. Dransfeid's Imkereien. 


3,00, Lachsbering 3,50, Sar⸗ 
dellenhering 3,50, Ruſſ.Sar⸗ 
dinen 2,75, Anchovis 3,60 in / / ,und 
in ½ Poſtkollis auch ſortirte Packung, freo. 
geg. Nach. B. Wilcke, Wyck. b. Eldena i. Pom. 


Elb., mild, Fßch v. 2-8 Pfd., 
a M. 1,75, Ural, großkörnig u. 
25 a 2.30 M., off. verzollt gegen Nachn. 
A. Niehaus, Hamburg, Caviar⸗Handl. 


Schloßſtraße 303ʃ6. 


Kindermädchen 


auf einige Stunden des 
Tages geſucht. Zu erfragen 
in der Exped. dieſer Ztg. 


Eine Dame wird als 


Mitbewohnerin 


| geſucht. Gerechte Straße 110. 


Ein anſtänd. Fräulein, 


welches bereits längere Zeit in Ge. iſt die von mir bewohnte 


ſchäften thätig war, ſucht Stellung als 


Verkäuferin od. als Stütze der vom 1. Apri! iz ab zu vermiethen. 


Hausfrau. Näheres durch 


J. Makowski, 
Vermitl.⸗Comtotr. 


Landamme empfiehlt Mietrhefrau] Zubehör. 


Hoffmann, Bäckerſtr. 246. 


Ein junger Mann anſtändiger Eltern 
kann als 


Lehrling 


eintreten in die Eiſenwaaren⸗ 
Handlung von 
Georg Herbst 
in Culmſee. 


9000 Mk. in dan def 
zu 5 Pt. auf ſichere Hypoth. zu verg. 


Wo? ſagt die Exped. dieſer Zeitung. 
| Can 345 ſſt vom 1. April 
eine gr. Wohnung zu vermiethen. 


ine Wohnung, 2 Zimmer u. Küche 
Culmerſtraße 243 „1 Trp. 


2 neueingerichtete 
Vorderzimmer 
mit Zubehör find an ruhige Miether 
zu vermiethen. 


Aktſtädtiſcher Markt 302. 


te von Herrn Premier ⸗Lteutenant 
Driesel bewohnte Gelegenheit in 
meinem Hauſe verſetzungshalber ſofort 
zu vermiethen. 
Carl Neuber, Baderſtraße 58. 


— 


Wobaumgen von 3 und 4 Zim- 
mern mit geräumigem Zubehör 


alten Viehhofe. C. Kasprowitz. 


M un große Vorderzimmer, auch 1 m. Z. p. 1. 


möblirt, zu vermtetgen 
Brückenſtraße 18. O. Schille. 


zu verm. Kl. Mocker vis-à-vis dem] nung vermiethet ion 


75 v. Paris, Bormb.⸗Vorſtadt. 
Geste herrſchaftliche Wohnungen 
find in meinem neu erbauten 
Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
. A. Hey. 
Di früher vom Herrn Wieſe be 
wohnte 1. Etage iſt von ſogleich 
oder zum 1. April zu vermiethen. 
Anna Endemann. 


I m. 8. J 9. Brüdenlir. 14, 2 Te 


i BR a . 
1.1 > Sen en > € 


Je 


3 


kleine Famtlſenwohnüng zu verm. 
Bäckerſtraße 167, 1 Treppe. be 
1 

Seglerſtraße 105 2 
2. Etage 1 
Weinbaum 
Derrſchaſilſche Wohnungen, wöbef 

1 Parterre, 4 Zimmer nebſt allm 
Louis Kaliſcher, Er 

Weihe Straße 72. Me 
Laden 5 
und Wohnung iſt vom 1. Januar zu v2 
vermiethen. Zu erfr. 1 Treppe bh 
bei A. Schatz, Schlern. ... 
Eine anſtändige Wohnung, 
2. Etage, iſt vom 1. April zu verm. 
Zu erfr. 4 


1 Treppe hoch bei 
A. Scha Schülerſtr. 414. 
Eine Keller - Wohnung, bisher Vor 


koſt⸗Handlung, iſt vom 1. April 

1887 zu verm. Gr. Gerberſtr. 287. Sa 
in großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel. zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 255. 12 

Eibe Derkſchaftliche Wohnung 2 Tr. 

v. 1. April zu v Gerechteſtr. 128. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnun | 

2 

im 1. Stock meines Hauies, Bromber⸗ 

ger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, iſt zu 

vermiethen. G. Soppart, 
Gerechteſtr. 95. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern nebſt Zubehör vom 
1. April, und 1 Laden nebſt Woh⸗ 


Stephan. 
v. Brückenſtr. 44 


Geda bequeme herrſch. . 
Balkon zu verm. Bankſtr. 469. 


92 


PPP ² m ẽ˙]Q ˙— en 


Oeffeutlicher religiöſer Meinen werthen Kunden, Freunden, 
Bekannten und Verwandten wünſcht 


Bu 
Dur Vortrag aa ein geſundes Neues Jahr 
Du e) @E| Eduard Koch u. Familie, 


e Nie zur 1887 Ulanen⸗Kaſerne. . 
achmttitag hr ? A 2 
im Saale des Hrn. Schumann Mauerſtr. Plenz Hötel gar ni 


Eintritt frei für Jedermann. 2 
d Der Saal iſt ine ge Berli n 


Robert Kriegel. N en. ger Ia. 
se _ 7 Fair |in unmittelbarer Nähe der Linden 
W äsche-F abrik und des Bahnhofes Friedrichstr. 


* 55 — 
Re A. Kube, 


Soeben erschien: 


143 Neustädt. Markt 143. Alphabet. 
Ei 1 2 
neben 1 Ire Dp - Hause, Verz eichniss 


vis-A-vis dem Eingange der neust. der, Einwohner der 


! Münchener Löwenbräu ! 


Actlen-Brauerei: „Zum Löwenbräu“ München. 
Augenblicklich in Berlin 


das beliebteste Bier. 
General-Vertretung: 


Georg Voss, Thorn. 


| t ! 
u 


Am 24. d. Mts. hat Gott nach 
ſeinem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
unſere geliebte, theure Mutter 


Frau Antonie Bialkowska 
geb. Schäfer 
im Alter von 60 Jahren zu ſich 


genommen. 
Freunden und Bekannten wid⸗ 
men die Anzeige in tiefer Trauer 
die Hinterbliebenen. 
Dierdorf im Weſterwald. 
a (Rheinprovinz.) 


Jeder ‚erhält auf Verlangen frei und gratis 
die Beschreibung meiner Jagd-Karabiner ohne 
Knall, sowie meiner Hof- und Garten - Gewehre N 
ohne Knall. — Ausserdem habe ich die grösste f 
Auswahl von Jagd-Doppelflinten, Centralfeuer- 

ewehren, Scheibenbüchsen, Revolvern, Teschins, 
istolen und allen Jagd-Utensilien, als: Jagd- 
taschen, Koffer, Wildlocker, Messer ete, — 
Täglich einlaufende Neuheiten für Damen und 


Herren, als Geschenke passend, zu den billigsten evang. Kirche 
Statt beſonderer Meldung. Here ade e „Umtausch aller H en jeder 4 Kin 46 Stadt Thorn 
Inn erren-, Damen- un * (nebst Vorstädten) 
Heute Mittag 1 Uhr entriß Hippolit Mehles 7 : 
uns der unerbittliche Tod unfer n { Wäsche. und der Gutsbesitzern 


heißgeliebtes, herziges Töchterchen des Kreises Thorn 


Helene. 
Thorn, 31. Decbr. 1886, 


Carl Meyer, 
Kaiſerl. Bankvorſteher 
und Fran. 


Die Beerdigung findet Montag 


Specialität: 


mit 
Kal . 8 
Oberhemden] Wender, pro, 1887 
Walter Lambeck, 


Buchhandlung. 


Feiert 


Berlin W, Friedrichstrasse 159. 


Ziehung am 3. Mir 1887. 
Cölner St, Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt-Pfarrkirche St. Peter in Cöln 


Nur I. unter Garantie des Gutsitzens. 


gegangen, gegen Belohnung abzugeben 


den 3. Januar, Nachm. 2 Uhr 2500 Gewinne empfiehlt im Kavallerte⸗Kaſernement Bromberger 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. darunter Hauptgewinne, Werth in reicher Auswahl Vorſtadt. N 


die Buchhandlung von 


WN 

Neujahrs Nac 815 ui Tg 1 geplättet 
eujahrs⸗ arten ſcherei Nr. 8. Anna Lorenz. 
1 Auswahl DEE vn u. 1 . 

pi . Schultz, Gardiewska Nachfolger. 


— 


Punſch - Eſſenzen. frinche Waffeln. 


25000 Mk. 10 OOO Wk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete. ete. 
Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


Mark. N 5 

Ar 11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 
sind so lange Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 
stellen, sowie zu beziehen durch 


A. Fuhse, cescin. Berlin W., veteran 
Loose à I Mk. IO Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


— — — 


Vekunntmachung. 


Zur Verpachtung der Markiſtand⸗ 
Geld⸗Erhebung in der Stadt Thorn 
für das Etatsjahr — 1. April 1887/88 
— haben wir einen Licitattonstermin 


f 
Mittwoch, 12. Januar k. J. 


Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale der Stadtverordneten — — —¼ Arrac-Punsch, Fecht = Verein Thorn. 
ee 75 5 8 — Künstliche Zühne Be Rum-P unsch, Sonnabend, 8. Januar 1887 
hierdurch eingeladen werden. N und Obturatoren zur Erleich- Rothwein-Punsch, M 8 £ b U [ 
Die Bedingungen liegen in unſerem terung des Sprechens und Burgunder-Punsch, 0 e n 6 
Bureau ! zur Einſicht aus. Kauens. Cauterisiren, MY Sy echt schwed. Punsch in den Räumen des 5 
Die Bietungskaution beträgt 600 Mk. Plombiren und Extrahiren ff in ganzen und halben Flaſchen 1 Artushofes. 
Thorn den 20. Dezember 1886. cariöser Zähne u. Zahn- 1 empfiehlt „ 
Der Wagiſtrat wurzeln. Richtmaschinen i J. G. Adolph Das Nähere durch die Fechtmeiſter. 
et 9 x für schiefstehende Zähne ae ae Ph. 2 28 r. Hocker 
Polſsell. Bekanntmachung. — H Schneider, —— Um 7 Uhr Morgens „ var 
Nachſtehende Brückenstrasse 39, II. Zan 5 „Grünen Jäger‘ 
Bekanntmachung. f 5 W Neujahrs⸗ A ant 1. uno 2. 
Die Hergabe der e für das n Preußiſche Lotterie ⸗ Looſe 2 a ah mache Januar 1887 
näctjährige Erfapgeihäft in Thorn, zur Öauptziefung 175. Br. Lotterie (Ziehung vom J. Januar bis 9. de | gg» Pfannkuchen 3% e e sah 
ECulmſee und Schönſee 7 8 Been kn 1887 5 N Reben DEREN, 1 7 5 1 1 5 4 Dutzend 50 Pf. bei Großes Tanz Kränzchen. 
rſatz⸗Geſchäft in Thorn, fol an den ſendet gegen aar: riginale: 1 @& 115 „ 4 Y Pre Na) 1 
eee A ca werden. % & 25 Mark, ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in. Finger, Bromb.-Borktabt. _ E. de Sombre. 


meinem Beſitz befindlichen Ortginal-Xoofen: 1 13, ½ 6,50, ¼ 3,25 
Mark Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgerſtr. 25 
(gegr. 1868). 

————ññ——— 


Ich habe hierzu einen Termin auf 


Dienſtag, 11. Jan. 1887 


Vorm. 10 Uhr 

im Militär - Bureau des Königlichen 
Landraths⸗Amts hierſelbſt anberaumt, 
zu welchem Beſitzer geeigneter Locali⸗ 
täten hierdurch eingeladen werden. 

Thorn, den 23. December 1886. 

Der Laudrath. 

wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 


Schützenhaus. 
(Saal.) 


Sonntag den 2. Januar er. 


von K. 275 1 ek, Streich⸗Concert 


Elisabethstrasse 6 oon der Kapelle des Vomm Plonier⸗ 

im Hauſe des Herrn Stephan. Bataillons No. 2. 

Sprechstunden Vorm. 9—1 Uhr. Anfang 7 ½ Uhr. — Entree 25 Pf. 
„„ Nachm 3—6 „ age H. Reimer, 


he 30. December 1886 — ann men nenn pnERTDEETELLEEE Kapellmeiſter. 
Die Polizei⸗Verwaltung. Repoſitorium Wiener Cafe 
— — — nebſt Tombank zu verkaufen. (Mocker). 
achtung der eegeld⸗ 1 
Erhebung auf — der Stadt Thorn Kirchliche Nachrichten, en an 


Sonate, der hans. Streich Concert 


gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 


— 


1 * N N . der Kapelle des 8, Pomm. Inf. 2 
Bromberger „Prämiirt auf der Welt⸗Ausſtellung zu Liverpool.“ Bohr, wi 9 e 90 5 Inf⸗Regts 
Culmer Chauſſee : Die „Poſener Zeitung“ bringt unter Localem folgende Mittheilung : „Iwan“ Vorher Beichte. Berſelbe. Anfang Nachm. 4 Uhr. 
Liſſomitzer und 1 der ——.— ans . 5 5 = Russak = re „ el u. 6 9 5 7805 n 4 Entree 30 Pf 
iqueurs, der faſt in allen hieſigee Conditoreien, Reſtaurants ꝛc. eingeführt und ſchne or⸗ und Nachmittags Kolle - 2 
Leibitſcher beliebt geworben ick. Wir haben Gelegenheit genommen, den „Iman“ einer Srifung| Diafoniffene@rantenbaus in Danzig F. Friedemann, 


auf das nächſte Etatsjahr 1. April zu unterziehen und können conſtatiren, daß derſelbe ein mit aromatiſchen Kräutern 
1887/88 haben wir einen Licitations⸗ 


termin auf 


Freitag, 14. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale im 

Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 

beraumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, — von welchen 
gegen Copialien Abſchriften ertheilt 
werden — liegen in unſerem Bureau 
I zur Einſicht aus. Jede Chauſſee 
wird beſonders ausgeboten. 


A : Kapellmeiſter 
beveiteter Liqueur iſt, welcher an Feinheit und Wohlgeſchmack viele der ſogenannten Neuſtädt. evangel. Kirche. — — EB ehem 
Ma enliqueure übertrifft. Neben dem Wohlgeſchmack miſſen wir auch die angenehm] Vorm. 9 Uhr: Herr Plarrer Klebs. d Der Wandfaſen⸗ 
erwärmende Wirkung des Liqueurs auf den Magen beſonders bervorheben. Wie uns Beichte nach der Arevint: d et, welchen wir 
mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Russak auf feinem hierorts in der Mitienftrage Nachm. Kein Gottesdienſt. ’ ichen Wir 
nn em eine 8 vr Kalten, Aan e e rei Zn mi Neygädt. evangel. Kirche: 1 0 geehrten auswärtigen 
en neueſten Maschinen und Apparaten auszuſtatten, um fein Fabrikat, we bes ſich Jorm. 11, for: Militär- Gottesdienſt onnenten alljährlich als Neu- 
70 00 Weg nach Amerika, Afrika und Auſtralien gebabnt bat, künftig bier ber⸗ dert Garntionpfarser Rühle. J ahrsge f chen k were, ift 
li = Evangel«, lutberiſche Kirche. leider durch Störungen der Bahn 


1 Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. < * ; 
f | Die Altſtädt. evangel. Kirche. nicht rechtzeitig eingetroffen und 


onntag, den 2. Januar 1887. werden wir denſelben in den 
. Sonntag nach Rare g nächſten Tagen der Zeitung bei⸗ 
Vorm. n . acobi. legen 
lchte. er e. 5 A 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Die Expedition der Th. Ztg.“ 


Die Bietungs⸗Caution beträgt für A 8 — 
de d ier Chauſſeen 600 Mk. 1 . f Neuſtädt. evangel. Kirche. R E eujahrs⸗ 
be den 2. Deienber 1086. beginnt am 1. Jannar einen neuen Jahrgang get 1, pere ae, festes wegen erſcheint die 
Der Magiſtrat. mit W. Heimburgs feſſelndem Roman „Herzenstriſcu⸗ und Nachmittag: Kein Gottesdienst. nächſte Nummer d. Zeitung 
FTT A. Schneegaus ſiziltaniſcher Novelle „Speran a“ Neuſtädt. evangel. Kirche Montag. 3. d. Mts. 


Vorm. 11½ Uhr; Milltär⸗Gottesdienſt. 


err Garniſonpfarrer Rüble. Abends 6 Uhr ö 
Nachm. 2 Uhr: Kinder tenft ie 
Herr Sarntionfaner Nille Die Exped. d. Th. Ztg. 
— — — ————— Ar, 


232 e pr pr n * E-kͥIWià˙6ͥ᷑4ñ1ĩ1„ꝗ% 
Ne Berantworilicher Rebactenr Gustav Ladwig in Thorn, — Drucd und Verlag der Math sbuchdrucereſ don Erast Lamhack in Thorn. 
| Illuſtrirtes Sonntagsblatt.) 


Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis M. 1.60 ertefjäßetie) 
oder in 14 Heften & 50 Pf oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch 


Täglich , K. 250 St. 1˙/% M. 
friſche 8 mil 21, K. 500 St. 2½ M. 
fette a. Nachn. J. Jebens f 

Kieler Ditenien, Holft. | ale Buckbandlungen. Die Wochenausgabe auch durch 3 


